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Der in Süddeutschland ansässige Hersteller Craaft Audio GmbH führt
unter der Marke Nova ein komplettes Portfolio von Lautsprechern, Verstär-
kern und Controllern sowie Aktivboxen für den professionellen Beschal-
lungsmarkt. Die Range der Lautsprecher reicht von kleinen Zeilen über
Club-PAs bis hin zu großen Line-Arrays. Letztere finden sich in der Atlas-
Klasse, wo man aktuell zwei Line-Array-Elemente – die AT1 und die AT2 –
findet sowie die zwei zugehörigen Subwoofer AB1 und AB2. Beide Subwoo-
fer sind 2 ¥ 18"-Systeme, bestückt mit den modernsten Neodym-Treibern
des italienischen Herstellers Eighteen Sound. 
Bei den Line-Array-Elementen ist das große AT1 als 3-Wege-System mit
einer Bestückung von 2 ¥ 12", 2 ¥ 10" und 3 ¥ 1" aufgebaut und das kleinere –
hier vorgestellte – AT2 als 2-Wege-System mit einer Bestückung von 2 ¥ 10"
und 2 ¥ 1,4". Mit Ausnahme der Hochtöner (BMS) in der AT1 stammen auch
hier alle Treiber von Eighteen Sound.
Zu allen passiven Lautsprechern bietet man bei Nova auch die entspre-
chenden Endstufen und Controller aus eigener Entwicklung und Fertigung
an. Zur Atlas-Serie passend gibt es die Endstufen der DXP-Serie und die
hauseigenen IIR-Filter Controller der DC-Serie als 2-in-4- oder 2-in-6-Gerä-
te. Alternativ wird für höchste Ansprüche noch der Controller HD2 mit vier
Ein- und acht Ausgängen und kombinierten FIR-/IIR-Filtern sowie weite-
ren Besonderheiten angeboten.

Line-Ar ray-Modul  AT2
Kern der hier getesteten Nova-Atlas-Anlage ist das Line-Array-Element
AT2, bestückt mit zwei 10"-Treibern im Bass und zwei 1,4"-Treibern für die
Höhen. In der V-förmigen Anordnung arbeiten die beiden 10"-Konustreiber
auf Bandpasskammern, die über je zwei Gruppen kleiner Öffnungen den
Schall abstrahlen. Nicht sichtbar auf der Rückseite der Abdeckung befinden
sich noch Phaseplugs für eine kohärente Abstrahlung des Schalls aus den
Öffnungen. Für die Tieftöner bedeutet das zum einen Gewinn in der Sensi-
tivity durch den vorgeschalteten Bandpass und für die Anordnung im Line-
Array eine Aufteilung auf zwei kleinere kohärente Quellen, womit der
Quellenabstand in der Linie von 30 cm auf 15 cm verringert wird. Ohne
gegen die recht strengen Kriterien eines Line-Arrays zu verstoßen, wird so
eine Trennfrequenz von knapp über 1 kHz möglich. Die Regel besagt, dass
eine Anordnung aus Einzelquellen in der Linie bis maximal zu der Frequenz
eingesetzt werden kann, bei der der Abstand einer halben Wellenlänge
entspricht. Eine Überschreitung der oberen Grenzfrequenz von bis zu 50 %
gilt dabei noch als statthaft. Mit einem effektiven Abstand von 15 cm und
einer Trennfrequenz ca. 1,2 kHz befindet sich das Nova-System so absolut
auf der sicheren Seite. Die beiden 1,4"-Hochtontreiber arbeiten mit Wave-
guides für die Erzeugung einer ebenen kohärenten Wellenfront. Die längli-

Nova Atlas Line Array
Touring und Installed Sound Line-Array mit 
2 ¥ 10"-Topteil und 2 ¥ 18"-Subwoofer
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che sich über die ganze Höhe der Box
erstreckende Austrittsöffnung befindet
sich mittig zwischen den Tieftönern, sodass
die Abdeckbleche der Tieftöner die Hornflä-
che bilden. Für den Hochtöner ergeben sich
gegenüber unverhüllten Membranen dar-
aus zwei Pluspunkte: Zum einen ist die
Oberfläche der Abdeckungen eben und sie
be wegt sich nicht. 
Eine passive Weiche oder andere Filter gibt
es in der AT2 nicht, die ja für einen voll
aktiven Betrieb vorgesehen ist. Diese Aus-
legung ist konsequent, auch wenn man die
Kosten vergleicht: Passive Bauteile für
hohe Spannungen und Ströme sind groß
und teuer, Verstärkerleistung steht dage-
gen heute für einen noch nie dagewesenen
günstigen Preis zur Verfügung. Es kommt
hinzu, dass die Filtermöglichkeiten und
Schutzfunktionen bei aktiven Systemen
deutlich besser sind. Der Anschluss erfolgt
über NL4-Buchsen mit Link. Typischer-
weise werden je drei Elemente parallel
betrieben, was für den Tieftonzweig 3 ¥
8 Ohm und für den Hochtonzweig 3 ¥
16 Ohm bedeutet. Die Program-Power-
Belastbarkeit wird mit 1.000 und 280 Watt
angegeben. 
Das Gehäuse der AT2 entspricht dem heute
üblichen hohen Standard mit einem 15-
mm-Multiplexgehäuse, dessen Oberfläche
mit einer Polyurethanschicht überzogen ist.
Die Abmessungen liegen bei 60 ¥ 30 ¥
45,5 cm (B ¥ H ¥ T) mit einem Trapezwinkel
von 4° beidseitig. Die seitlich eingefrästen
Griffe verbergen noch ein interessantes
Detail: Sie dienen gleichzeitig auch als
Bassreflexöffnungen, sodass auf der Front
keine störenden Tunnel eingelassen wer-
den mussten. 
Die Flugvorrichtung besteht aus drei Teilen:
Vorne links und rechts je eine Aluminiumge-

lenkschiene und hinten mittig eine Stahl-
schiene. Sowohl die vordere Verbindung wie
auch die Winkeleinstellung hinten erfolgen
über 6-mm-Quicklock-Pins. Zwischen zwei
Einheiten können Winkel bis max. 7,5° in 1,5°-
Schritten eingestellt werden. Die maximale
Länge eines Arrays aus den 26,5 kg schweren
AT2 kann 16 Einheiten betragen, die an
einem Flugrahmen AC2 befestigt werden. In
umgedrehter Form mit vier Schraubfüßen
ausgerüstet kann der Flugrahmen auch als
Basis für ein Groundstack mit maximal vier
Einheiten genutzt werden. Alternativ kann
auch ein aufrecht stehender Subwoofer AB2
diese Aufgabe übernehmen.

Messergebnisse
Nach der allgemeinen Beschreibung des
AT2 gilt es nun sich den harten Fakten in
Form der Messergebnisse aus dem Prüf la-
bor zu stellen.
Die Frequenzgangmessungen der beiden
Wege in Abbildung 1 für den Hochtöner
und Abbildung 2 für den Tieftöner zeigen
neben beachtlichen Sensitivity-Werten
auch einen von beiden Systemen so weit
ausgedehnten und gut nutzbaren Fre-
quenzbereich, dass die Trennung bei 1,2 kHz
keine Probleme erwarten lässt. Die  Hoch -
toneinheit liegt im Mittel knapp unterhalb
von 110 dB in der Sensitivity und wäre
zumindest theoretisch auch schon ab
500 Hz einsetzbar, was den großen 1,4"-
Treibern zu verdanken sein dürfte. Für die
Tieftöner macht sich der vorgeschaltete
Bandpass bemerkbar, der die Sensitivity ab
200 Hz schon 100 dB erreichen und diese
bis 1 kHz auf 105 dB steigen lässt. Der einzi-
ge und auch nur kleine Schönheitsfehler
der Tieftöner ist der schmale Einbruch
knapp oberhalb von 400 Hz. Ansonsten

bieten beide Einheiten weitgehend optima-
le Voraussetzungen für den beabsichtigten
2-Wege-Betrieb. Die Impedanzkurve der
Tieftöner in Abbildung 4 offenbart eine
Tuningfrequenz des Bassreflexsystems von
63 Hz. Effektiv nutzbar ist das Top damit bis
ca. 60 Hz hinab, wo immerhin noch eine
Sensitivity von 88 dB erreicht wird. Rein
rechnerisch betrachtet würde es eine 16er-
Linie mit 1.000 Watt Verstärkerleistung pro
Box so auf 142 dB bei 60 Hz bringen, womit
sich die Frage nach einer möglichen Full-
range-Tauglichkeit bereits beantwortet hat. 

Subwoofer  AB2
Für weniger lange Linien und für entspre-
chend basslastiges Programm wird auch
für das AT2 der Wunsch nach einem Sub-
woofer aufkommen. Nova bietet hier den
AB2 mit einer 2 ¥ 18"-Bestückung an. Die
mit Abmessungen von 120 ¥ 60 ¥ 92,5 cm 
(B ¥ H ¥ T) schon imposant auftretende Box
ist als Drei-Kammer-Bandpass mit großem
Hornansatz aufgebaut. Die innenliegenden
Tieftöner arbeiten mit der Vorder- und
Rückseite der Membran auf je eine Resona-
torkammer. Die tiefer abgestimmte Kam-
mer strahlt dann über einen Tunnel seitlich
auf der Front direkt nach außen. Die zweite
Kammer strahlt in das große Horn, das
ansatzweise wie eine weitere Resonator-
kammer wirkt. Eine echte Hornwirkung ist
aufgrund der in Relation zur Wellenlänge
immer noch zu kleinen Abmessungen nicht
möglich. Es kommt jedoch durch eine Erhö-
hung des Strahlungswiderstandes zu einer
besseren Anpassung an das Schallfeld und
somit auch zu einer Steigerung der Sensiti-
vity. Letztere wird im Datenblatt mit 106 dB
angegeben, die in unseren Messungen aus
Abbildung 5 nicht ganz erreicht wurden.

Abb. 1: Frequenzgang mit Sensitivity für die Hochtoneinheit in der
AT2 (Sensitivity bezogen auf 1 W/1 m entsprechend 4 V/1 m an
16 Ohm)

Abb. 2: Impedanzkurve für das 16-Ohm-Hochtonsystem in der AT2,
das Impedanzminimum liegt bei unkritischen und normgerechten
14,9 Ohm
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Abb. 3: Frequenzgang mit Sensitivity für die 2 ¥ 10"-Tieftöner in der
AT2 (Sensitivity bezogen auf 1 W/1 m entsprechend 2,83 V/1 m an 
8 Ohm)

Abb. 4: Impedanzkurve für die 8-Ohm-Tieftoneinheit in der AT2, das
Impedanzminimum liegt bei 5,6 Ohm, das Bassreflexsystem ist auf
63 Hz abgestimmt

Abb. 5: Frequenzgang mit Sensitivity für den 2 ¥ 18" Subwoofer AB2
(Sensitivity bezogen auf 1 W/1 m entsprechend 2 V/1 m an 4 Ohm)

Abb. 6: Impedanzkurve für den AB2 Subwoofer mit 2 ¥ 18" Bestü-
ckung, das Impedanz-Minimum liegt bei 3,0 Ohm, die beiden Reso-
natoren sind auf 36 und 66 Hz abgestimmt

Abb. 7: Filterfrequenzgänge des Controllers für den Hochtöner in
blau, die Tieftöner in rot und für den Subwoofer in grün. Die drei
 Kurven für den Tieftöner entsprechen den Einstellungen Fullrange, 
X-Over 90/70 und X-Over 90/90 (v. l. n. r.)

Abb. 8: Frequenzgänge der AT2 und AB2 mit Controller. Die drei roten
Kurven zeigen das Topteil mit den Setups Fullrange, X-Over 90/70
und X-Over 90/90 (v. l. n. r.) In Kombination mit dem Subwoofer
 entsteht durch die Butterworth-Charakteristik zum einen und die
Überlappung in der 70/90-Einstellung zum anderen eine Pegelüber-
höhung.
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Trotzdem sind Werte von 102 dB bei 50 Hz
und 105 dB bei 140 Hz äußerst beachtens-
wert. Bei 40 Hz werden dann noch 96 dB
erreicht, wo man sich allerdings schon
deutlich in der 24-dB-Hochpassflanke
befindet. Der AB2 ist somit trotz der 2 ¥ 18"-
Bestückung keine reine Sub-Extension für
den ganz tiefen Bassbereich, sondern dank
des parabolischen Hornvorsatzes ein Sub-
woofer mit besonders hoher Sensitivity. Die
Impedanzkurve aus Abbildung 6 verrät
noch die Abstimmfrequenzen der beiden
inneren Resonatoren von 33 und 63 Hz. Das
Impedanzminimum von 3,0 Ohm ist zwar
nicht mehr ganz normgerecht für ein 4-
Ohm-System (Min. > 3,2 Ohm), dürfte aber
modernen Verstärkern keine Probleme
bereiten. Das mit großen seitlichen Griffen
in allen Lagen versehene Gehäuse hat ein
noch verträgliches Gewicht von 89 kg und
ist ebenso wie die Tops aus Multiplex mit
Polyurethan-Beschichtung gefertigt. Die
Gehäuse verfügen über Standfüße und
dazu passende Einfräsungen für den senk-
recht stehenden und für den quer liegen-
den Betrieb, sodass immer ein sicherer
Stand des Stacks gewährleistet ist.

Control ler  und Amping
Für die Ansteuerung der AT2- und AB2-Sys-
teme bietet man bei Nova Controller und
Endstufen aus dem eigenen Portfolio an:
die DPX-Endstufen 2300 und 3600, die mit
2 ¥ 1,2 kW bzw. 2 ¥ 2,3 kW an 4 Ohm für den
Hochtonzweig und für die Tieftöner bzw.
Subwoofer empfohlen werden. Die Endstu-
fen sind mit einer Class-H-Schaltung aufge-
baut und werden von HF-Schaltnetzteilen
mit PFC versorgt. Mit 2 HE Bauhöhe und
einem Gewicht von 13 bzw. 14 kg entspre-
chen sie damit dem aktuellen Stand der
Technik. Bei den Controllern hat der An -
wender die Wahl zwischen dem DC6000,
einem herkömmlichen 2-in-6 IIR-Filter-

Controller und dem HD2, ein von Nova
zugekauftes 4-in-8-Gerät mit diversen
Besonderheiten. Als Filter können neben
den herkömmlichen IIR-Filtern in großer
Zahl, die alle für geringste Verzerrungen
mit 48-Bit Festkommaarithmetik gerechnet
werden, auch FIR-Filter mit Downsam-
pling-Technik genutzt werden. Mit Hilfe
des Downsamplings können im HD2 hohe
Auflösungen mit FIR-Filtern auch bei tiefen
Frequenzen erreicht werden. Der spezielle
Algorithmus für die Berechnung der Filter-
koeffizienten lässt zur Vermeidung großer
Latenzen auch gemischt linear- und
minimalphasige Funktionen zu. Für die AT2
liegt so die Filterlatenz der FIR-Filter bei nur
5 ms, die für ein System dieser Größe völlig
unkritisch sind. Nutzt man eine weitere
Besonderheit dieses Controllers, die voraus-
schauenden Peak-Limiter, dann erzeugt das
hierzu erforderliche Delay weitere 2 ms
Latenz. Der Controller verfügt in jedem
Ausgang über vier unabhängig und frei
einstellbare Limiterstufen mit Peak-Limi-
tern für Lautsprecher und Endstufen sowie
RMS-Limiter für die Endstufen und Ther-
molimiter für die Treiber. Über die entspre-
chenden Einstellungen und Zeitkonstanten
lässt sich so ein umfassender Lautsprecher-
schutz realisieren. Muss einmal eine End-
stufe getauscht werden, dann genügt es
einfach die Parameter des neuen Amps ein-
zugeben und schon ist der Controller auf
die neue Endstufe eingestellt, ohne dass die
Parameter der Lautsprecher angefasst wer-
den müssen. Der Controller kann über ein
normales Ethernet-Netzwerk angeschlos-
sen werden und ist voll DHCP-fähig. Es
bedarf somit lediglich eines herkömm-
lichen PC-Netzwerkes, um auf den  Con -
troller via PC-Remote per Kabel oder auch 
W-LAN zuzugreifen. Die Software kann bis
zu 256 Controller in einem Netz verwalten,
womit auch größere Installationen gut zu
beherrschen sind. 

Weitere Messwer te
Für alle weiteren Messungen am AT2-Sys-
tem wurde ein Nova-Amprack mit zwei
Endstufen DXP3600 und einer DXP2300
sowie einem HD2-Controller genutzt. Die in
den voreingestellten Setups verfügbaren
Filterfunktionen zeigt Abbildung 7. Die
recht detaillierte Struktur weist bereits auf

den Einsatz von hoch auflösenden FIR-Fil-
tern hin, die hier für den LF- und HF-Weg
der Tops eingesetzt werden. Die Filterung
des Subwoofers erfolgt ebenso wie die
Trennung zu den AT2 mittels IIR-Filtern.
Der Einsatz von FIR-Filtern wäre hier bei
vertretbaren Latenzen auch möglich gewe-
sen. Verzichtet wurde darauf jedoch aus
Gründen der Flexibilität. Die FIR-Filter für
die Systementzerrung und die X-Over-
Funktion innerhalb der AT2 liegen als feste
Filtersätze im Controller vor und können
vom Anwender vor Ort nicht verändert
werden, womit immer eine richtige Filte-
rung der AT2 Tops gewährleistet ist. Freien
Zugriff hat der Anwender lediglich auf die
IIR-Filter zur Anpassung des Subwoofers
und für den Array-EQ. 
Abbildung 7 zeigt in blau eine Filterkurve
für den HF-Weg und drei Kurven in rot für
den LF-Weg. Dahinter verbergen sich die
Konfigurationen AT2 Fullrange sowie AT2
mit AB2 bei 90 Hz Übergangsfrequenz
(90/90) oder mit leicht überlappendem
Verlauf der AB2 und AT2 (70/90). Die Tren-
nung zwischen AB2 und AT2 erfolgt mit
Butterworth-Filtern 4. Ordnung, die einen
konstanten Leistungsfrequenzgang erzeu-
gen. Im Freifeld auf Achse gemessen entsteht
durch diese Filter eine 3-dB-Überhöhung bei
der Trennfrequenz. Die Idee dahinter ist die
Annahme, dass in Räumen im Bassbereich

Mechanik zur Fixierung der Tops auf dem Bass
beim Ground Stacking
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Abb. 9: Phasengänge der Varianten: AT2 Fullrange in blau, AT2+AB2
mit 90/90 X-Over in rot und mit 70/90 X-Over in grün. Im Hochton-
bereich arbeitet das System streng linearphasig, darunter minimal-
phasig.

Abb. 10: Laufzeitverhalten der Varianten: AT2 Fullrange in blau,
AT2+AB2 mit 90/90 X-Over in rot und mit 70/90 X-Over in grün.

Abb. 11: Frequenzgang von drei Einheiten AT2 für 3 ¥ 0°, 3 ¥ 3° und 3 ¥
6° (oben). In der Mitte die zugehörigen Array-EQs und unten das
Gesamtergebnis.

Abb. 12: Maximalpegel für höchstens 3 % (blau) und höchstens 10 %
(rot) Verzerrungen für drei AT2 im Fullrange-Modus und mit einem
Subwoofer AB2 (90/90 Setup) (gestrichelte Kurven).

Abb. 13: Spektrogramm der AT2 mit Controller. Lediglich bei 412 Hz ist
eine schmale Resonanz auszumachen.

Abb. 14: Horizontale Isobaren der AT2 mit einem insgesamt etwas
ungleichmäßigen Verhalten. Im Mittel könnte der Öffnungswinkel
mit ca. 100° angegeben werden.
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